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Mittwoch dmS. Dezemöer

Amiliches.
Vekarmtmachttug

betreffend de» einjährig freiwillige« Militärdienst.
Diejenigen im Jahre 1888 geborenen jungen Leute,

welche zurzeit ihren dauernden Aufenthalt im Königreich
Württemberg haben, im Besitze gültiger(Schul-)Zmgn sie
über die wissenschaftliche Befähigung für den eü jährig-frei¬
willigen Dienst sich befinden und die Berechtigung zu«
einjährig-freiwillige» Militärdienst erwerben wollen,
Wersen darauf aufme ksam gemacht, daß die Gesuie*) um
Erteilung des Berechttgnug- fcheine« zum eiujährig-
freiwillig«« Dienst alsbald und spätestens bis znrn
L. Februar ISO» unter Be füguug der in § 89 Zlff. 4,
M. 8.- 6 bezw. Aff. 5 lit. s. der dmischen Wehrordauug
(s. Regierungsblatt für das Königreich Württtmberg vom
Jahr 1901S . 275u. ff) vorgeschriebeoen Papiere nämlich

n) eines standesamtliche« Gebnrtszengniffes»
d) der nach Muster 178 zu § 89 der deutschen Wehr-

ordnung erteilten Eiuwill gnxgSerklärnng*) deS
gesetzlichen Vertreters.

o) eines UnbescholtenheitSzenguifses*) (d. h. eines
LeumnndszeugntffeS vom Gevu-ls und Aufenthaltsort
und zwar je n-nere« DatnmS),

ä) des (Schul-) ZeuguiffeS über die wissenschaft¬
liche Befähigung für de» einjährig-freiwilli¬
gen Dienst,

bei der Kgl. Württ. Prüfungskommisfiou für Ein¬
jährig-Freiwillige in Lndwigsbnrg schriftlich*)
einzureiqea find.

Hiebei wird bemerkt, daß eS zulässig ist, schon vom
vollendeten 17. Lebensjahre an um E teilung des Be¬
rechtigungsscheins zum einjährig-freiwilligen Dienst nach-
-«suchen und eS sich für die Nachfucheudeu empfiehlt/ mit-
der Einreichung des Gesuchs nicht bis zu« Eintritt in das
militärpflichtige Alter zuzuwartcn.

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung der Kgl.
Württ. Prüfungskommission für Einjährig-Freiwillige vom
14. Nov 1908 (StaatSauzeiger Nr. 281, Beilage)
hirgewtesen, worin das Nähere über die gedacht: Berech¬
tigung, ihre Nachfuchung Md den dabei zu führenden
Nachweis enthalten ist.

Nagold, den7. Dez. 1908.K. Oberamt. Ritter.

^oWijche Hleöerficht.
AlS weiteres Opfer für die Veröffentlichung

kaiserlicher Aeußeruugen tm „Da'ly Telegraph" wollte sich
der UaterstaatSsekretär im AuswärtigenA«1, Dr. Stemrtch,
darbriugeu. Er hatte ein EutlaffangSgefuch eiugcretcht,
das aber nicht angenommen wurde. Mau will nicht zum
Spftt und zu dem schon angertchteten Schaden noch den
weiteren Schaden fügen, daß man sich anerkannt tüchtiger
Beamter eutäußert. Au- der zur Dispofuiou gest illte
Wirkliche Geheime LegatiouSrat Mehmet soll darum wieder
in den ReichZdisgst zurückkshren, und zwar als Generalkonsul.

In der italienische» Deputievtenkammer hatte
Titttn: am Freitag zwei Standen lang feine Politik gegen
die Dreibundgegner und gegen die auch von sonst dreibund-
freundlicher Seile erhobenenA«griffe verteidigt. Er unter¬
strich besonders, daß Italien ja für die künftige Balkan-
koufereuz volle Aktionsfreiheit habe und daß Oesterreich in
der Univerfitälsfrage Entgegenkommen zeize. Za« Schluß
trat Tittoui kräftig für das Festhalten am Dreibund ein,
»ud seiner Beredtsamkeit gerade bet diese« Gegenstand ge¬
lang es, einen fühlbaren Wandel in der Stimmung des
Hauses herbeizuführeu. Aber auch für die Anfrechterhalt-
»ng der Freundschaften mit Frankreich und England plä¬
dierte Tittoui mit echt südländische» Fuerurd nicht minder
für die Förderung der neuerdings erzielten Verständigung
mit Rußland, von der zum erstenmal offiziell die Rede war.
Der Hinweis auf diese Freundschaften und Ententen brachte
die Kammer fast völlig wieder auf die Seite Tiitonis, so
daß die 4tägtge Debatte tatsächlich mit der mit 297 gegen
140 Stimmen erfolgten Annahme des von Cafinaro bean-
Aagteu Bertraveusvotums schloß. — Nach Meldungen auS
Wien beurteilt mau in österreichischen politischen Kreisen die
viertägigen italienischen Kammereigrnfseu keineswegs un¬
freundlich.

Die englische Negiernng will den Fraumstimm-
rechtlertuueu Konzessionen machen. In einer Versammlung
des liberalen Frauenbundes in London erklärte der Schatz-
kauzler Llryd George, daß tu die Wahlreformvorlage der

^Formular , hiezu können
Suchtzandlung bezogen werden.

vo» Her G. W. Zatfer'schen

Regierung eine das Frauenstimmrecht betreffende Bestimmung
anfqevommeu werden solle. Wenn das Oberhaus diese
Bestimmung ablehne, so werde das einen der Programm-
Punkte der Regierung bet einem etwaigen Appell au das
Land bilden. Die Auflösung deS Parlaments liege nicht
so weiti« Feld, als manche Leute dächten.

Nach Meldungen a«S de« Orient nimmt die
türkische Boykoub wegung gegen Oesterreich-Ungarn au
Umfang zu. DaS Bohkottkomttee droht sogar mit einer
Ausdehnung des Boykotts auf deutsche Waren, falls öster¬
reichisch-ungarische Fabrikate unter anderer Flagge über
Bremen oder Hamburg gehen sollten, um daun auf
deutschen Schiffslinien nach Konstautinopel zu gelangen. —
lieber die türkisch-montenegrinische Verhandlungen ist ein
Protokoll unterzeichnet worden. Alle strittigen Grevzpuukte
mit Ausnahme von Jezero wurden Montenegro zuerkauut.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 7. Dez.

DaS Uebereinkommeu mit Oesterreich-Ungarn betr. gegen¬
seitigen gewerblichen Rechtsschutz wird in erster und zwei¬
ter L snua amebmiat.

Etat . — Gras Kanitz (k.) gibt seinem Erstaunen
Ausdruck über die enorme Höhe der verlangten Steuern und
«eint, es sei ihm doch zweifelhaft, ob die vngeheureu Aus¬
gaben für den Marine Etat noch im Verhältnis zu unserer
Steuerkrast stehen. Dazu kommt die Notwendigkeit des
Baues von Luftschiffen für einen Zukunftskrieg. In seinen
weitere« Ausführungen verteidigt Redner daun den Zoll¬
tarif, kritisiert Md beklagt daS Treiben des KohleviyvdtkatS
Md schließt, das Vertrauen , das wir zu unserer Regierung
habe», ist unsere Stärke und dieses Vertrauen wollen wir
mrS nicht nehmen lasten.

Wtemer (frs. Bp.): Die Zollverteuerung des Brote»
ist kein bloßes Gerede, sondern eine Tatsache. Redner ver¬
langt Sparsamkeit in allen Ressorts, namentlich müßte daS
Prnfiousweseu und das Liefernugsweseu geändert werden.
Das Milttärkabiuett müsse eiugegliedert werden in daS
Kriegsmtnisteriu« . Militärische Uebergriffe in daS bürger¬
liche Rechtswesen muffen aufhöreu. Redner bespricht sodann
noch das Flottengesetz, kritisiert die Handhabung des Bereins-
gesetzeS und betont zum Schluß, trotzdem wir durch das
Vorgehen Oesterreichs aus dem Balkan in eine schwierige
Lage versetzt seien, sei unser Platz doch an der Sette Oester¬
reichs.

Neichskaozler Fürst Bülow: Di- Politische
Lage in Europa wurde in den letzten Monaten von de«
Umschwung in der Türkei beherrscht. Die Führer der
juugtürkischm Bewegung waren keine Schnorrer, wie Abg.
Scheid«mivn behauptete, sondern meist Offiziere, und die
Bewegung hatte Würde, die der ganzen zivilisierten Welt
Achtung und Sympathie einflößte. Ueber nufere Politik
stadi« AuSlaude allerlei Unwahrheiten verbreitet worden.
Wir mußten selbstverständlich mit der bestehenden Ordnung
rechnen; aber wir haben auch jetzt keinen anderen Wunsch,
als die Türket politisch und wirtschaftlich gekräfttgt zu
sehen. Wir haben das nicht aus Moral getan, oder auS
Genügsamkeit, sondrru weil unsere geographische Lage keine
Beraulaffung gab, ein Stück oswauischeu Boden zn bean¬
spruchen. (Gr. Htkt.) Ich bestreite nicht, daß Deutschland
heute erhebliche wirtschaftliche Interessen ans der Balkan-
Halbinsel besitzt. Aber auch heute haben wir keine Veran¬
lassung, uuS für andere bei der Regelung der politischen
Neubildung näher interessierte Mächte tu eine führende
Stellung drängen zu lassen. Von der Absicht der öster¬
reichisch-ungarischen Regierung, die Olkapatiou Bosniens
und der Herzegowina in eine Annexion zu verwandeln, find
wir ungefähr gleichzeitig mit Italien und Rußland in
Kenntnis gesetzt worden. U:ber den Zeitpunkt und die
Form der Annexion war uns vorher Näheres nicht bekannt,
(tzött! hört! links.) Wir haben selbstverständlich keinen
Augenblick gezögert, die Interessen OHerreich-UngaruS nach
Möglichkeit zu unterstützen. Es war eine natürliche
Folge der von ms Oesterreich-Ungarn gegenüber
eingenommenen loyalen Haltung, daß ich dem russischen
Minister deS Amtzero Jswolskt keinen Zweifel darüber
lassen durfte, daß wir uns in der Kousereuzfrage nicht
von Oesterreich-Ungarn trennen würden. Herr Jswolskt
hat mir bei diesem Anlaß versichert, daß keine, weder offene,
noch geheime russisch-englischen Abmachungen bestünden, die
sich gegen die deutschen Interessen richten könne. (Hört!
Hört!) Der Gegensatz, der sich in jüngster Zeit zwischen
Oesterreich-Ungarn und Italien gezeigt hat, wird sich, davon
bin ich überzeugt, ebenso wieder auSgleiche» lassen, wie
dies früher tu vielen Fällen geschehen ist. Ich bin über¬
zeugt, daß Italien ein großes Interesse hat, wie mit

Deutschland so auch mtt Oesterreich-Ungarn verbündet zu
sein. (Sehr richtig! rechts.) Mein verehrterF-Mnd, der
italienische Ministerpräsident Giolitti, hat vor drei Tagen
die segeuSvolle Wirkung des Dreibundes hervorgehobe«,
der den drei mit ihm verbündeten Reichen, und ich söge
hinzu, ganz Europa, eine lange Periode des Friedens ge¬
sichert hat. (Sehr richtig!) DaS marokkanische Problem
hat noch mancherlei Schwierigkeiten in sich. Ich hoffe aber,
bei dem allseits vorhandenen guten Willen, daß wir zu
einer Verständigung gelangen werden. ES kam darauf au,
den diplmatischeu Streit formal in einer der Würde beider
Teile entsprechenden Weise zu erledigen. Das ist durch die
von uuS vereinbarte Formel gesch Yen, und ich sehe in der
gefundenen Lösung einen Sieg der Leruunst. (Lebh. Beifall.)
ES macht sich bei uns eine Ueberschützung der sogenannten
Prestigepolittk geltend. Gerade so wie es Frauen gibt, die
keine Schminke brauchen(Htkt.), gibt eS auch Länder, die
stark genug find, um auf eine unfruchtbare Prestigepolittk
verzichten zu können. Das Abkommen zwischen dm Ber¬
einigten Staaten Md Japan ist uns inhaltlich von dm
Vertretern der beiden Mächte amtlich mttgetetlt worden.
Danach ist die neue Vereinbarung durchaus im
Einklang mit dm Prinzipien, die der deutsche»
Politik im fernen Osten zu Grunde liegen; daS
find die offene Türe aus wirtschaftlichem Gebiet, der otntns
qao in dm territorialen Verhältnissen Md die Integrität
und die Unabhängigkeit des chinesischen Reiches. Wegm
der bedauerlichen Exzesse in Prag haben unsere Vertreter
sogleich die Feststellung veranlaßt, ob deutsche ReichSange-
hörige dabei zu Schaden gekommen find. Darüber hinaus
uuS in die inneren Vorgänge eines fremden Landes einzn-
mischeu, würde den drrtschm Interessen und der noch heute
sestgrhaltmm BtSmarckeu-Politik widersprechen. Ich muß
noch einmal betonen, daß Deutschland und England tu
Konstautinopel keinen Konkurrenzkampf führen. Ich kann
«ich ganz dem anschließm, was der englische Premierminister
Akqnith kürzlich über dm Geist gegenseitigen Wohlwollen-
im Verkehr zwischen England und Deutschland gesagt hat.
Wir wünschen, daß der europäische Friede nicht gestört
werde. Wir werden die deutschen Interessen wahrm and
unserenV rbüadeten zur Sette stehen. (Beifall rechts.)

Mittwoch: 3. Lesung deS Abkommens mit Oesterreich-
Ungarn betr. gewerbl. Rechtsschutz, 3. Lesung der Gewerbe-
Novelle, daun Forsetzuug der Etat-Debatte.

BülowS Nede über die auswärtige Politik
«ub da- Ausland.

Die Aussühruugm des Reichskanzlers über die Stel¬
lungnahme der deutschen Regierung zu dm Fragen der ans-
wärtigeu Politik werden— wie zu erwarten war — i«
Auslände lebhaft kommentiert.

Aast alle Wiener Blätter besprechen die Rede ausführ¬
lich. Die „Neue Freie Presse" sagt: „Wer die Rede deS
Reichskanzlers, die eine seiner klarsten und besten ist, vube-
faugen auf sich wirken läßt, fühlt, daß hier der leitende
Staatsmann einer wirklichen und redlichen Friedmsmacht
gesprochen hat, der Minister einer Macht, die dort, wo ste
ihr Wort verpfändet und ein Versprechen gegeben hat, ihre
Zusicherung treu hält, nicht blos nach de« Buchstaben de»
Vertrags, sondern nach dem großen Jntereffenzug, aus dem
er entstanden ist. Die Rede des Fürsten BülowS hat ein
Helles Licht auf dm wahrm Stand der Orieutkrtse ge¬
worfen. Die Rede, die eine starke Beruhigung für alle
Freunde deS Friedens ist, wird in Oesterreich-Uugaru mit
dankbarer Sy«pathie ausgenommen werden und überall mit
ihrer ganzen überzeugenden Kraft wtrkm."

DaS „Neue Wiener Tagblatt führt aus: „WaS
uuS in Oestereich-Ungaru vor allem aus der Rede entgegen-
schallt, daS ist die Bekundung der unzweideutigsten Ver¬
tragstreue und des auch bei dem neuen Stand der mr>-
ropäischm Dinge erpreptm Festhalten- au dem Leitstern
deS Dreibundes. Freundschaftlich Md dabet getragen von
klare« Freimut ist Fürst BülowS Auseinandersetzung des
Verhältnisse- zwischen Ocsterreich-Uagaru Md Italien.
Motto Md Ausklaug der Rede lauten: Vertrauen auf die
Erhaltung des Friedens."

„Gioruale d'Jtalta " schreibt: Die Rede des Reichs¬
kanzlers beurteilte die Tätigkeit jeder einzelnen Macht mit
großem Wohlwollen. Besonders liebenswürdig habe sich
Fürst BülowI alten gegenüber gezeigt, wofür ihm Italien
aufrichtig dankbar sei.

„Tribuua " sagt, die Rede sei sehr beruhigend, weil
Fürst Bülow versichert habe, daß er alle Bemühmgm zur
Ansrechterhaltvug des Friedens vuterstützm werde. Da»
Wort würde daher sicherlich nicht den Diplomaten genom¬
men, um dm Herren gegebm zu werden.



DiejParifer Blätter beschränk« stchzom Lell darauf,
die Rede Lülow» ausführlich viederzugeb« juud aus da»
unverbrüchliche Zusammeugeheu Deutschlands» it Oesterreich
hiuzuweisev. Einige Zeitungen bringen Kommentare.

Der„TempS" schreibt: „Man erhält von der kleinen
Weltreise auf dm Flügeln der Gedanken», za welcher der
Reichskanzler sein Auditorium eiulud, dm Eindruck, daß
Deutschland sich mit der gegenwärtig« Lage der Dinge in
Europa abgefuudm hat, und augenblicklich nicht au ent¬
scheidende Amderuugeu denkt. Diese Kundgebung wäre für
die Weltlage wichtig, wenn Deutschland sich nur auch ent¬
schlösse, seine Handlungsweise dm Bülowschm Worten au¬
rapaff« ."

Der„GauloiS" findet, daß die Rede optimistisch Md
friedlich sei, und hebt mü besonderer Genugtuung den
Schlußsatz hervor, betreffend die ans die Erhaltung de»
Frieden» gerichtet« Anstrengungen Deutschlands. Das
sei« ausgezeichnete Absichten, von dm« Frankreich mit
Vergnügen Kenntnis nehme.

JuE «>la»dhat die Rede des Reichskanzlers im all¬
gemeinen einen sehr günstig« Eindruck gemacht. Selbst die
„Times" ist i« großen und ganzen«U dem Inhalt der¬
selben zufrieden. Sie schreibtu. a.: „Wenn diese Rede dm
Anfang der au Stelle der Kaiserpolitik getreten« Kanzler-
Politik bedeutet, so kann mau von dieser Gute» erwarten."

„Daily Graphic " spöttelt dagegen: Fürst Bülow
leidet au unverwüstlichen Optimismus. Wer auf seine Re¬
den als die einzige Informationsquelle über die europäische
Situation angewiesen wäre, könnte sich von dem Ernste der
schwebend« Kris« nie und nimmer ein richtiges Bild machen."

Mit größere« Wohlwollen urteilt die konservative
„Morniug Post": „Die Kauzlerrede kann mit Befriedi¬
gung gelesen werden, zumal die jüngsten Vorgänge und
Erörterungen in Deutschland zu der Annahme berechtigen,
daß die darin zu« Ausdruck kommenden Gedanken die für
die europäische Politik effektiv maßgebend find."

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stadt»ad Land.

—r. Berueck, 8. Dez. Bei der gestrig« BKrger-
ausschußwahl Hab« von 65 Wahlberechtigt« 41 abge-
stimwt. Es Ware» diesmal6 Mitglieder zu wähl« .
Wiedergewählt wurden Johannes Bauers« ., Zimmermauu,
Drehermeister JohS. Etoll je » it 34, Nikolaus Steimle
mü 32 Stimmen. Neu gewählt find worden Karl Hauser
»it 23, Heinrich Götz, Maurermeister mü 21 und Jakob
Wurster, Holzhauerobmanumit 18 Stimmen, die beiden
Letztgenannten auf 2 Jahre.

KObertalhei« , 8. Dez. (Korrrsp.) Bei der heute
stattgehabten Bürgerausschußwahl Hab« von 113 Wahl¬
berechtigten 46 abgestimmt: Wiedergewählt wurden die drei
aaSschrtdeud« : Karl Kuou, Eugelvtrt, mü 41 Stimm« ,
Bauer Ludwig Ade mü 39 Stimm« und Martin Hamm
jr., Bauer, » it 34 Stimm« .

Arbeitere»tl«ff«»g bei der Eisenbahn. Auf
dem Tübinger Bahnhof find ab 1. Dezember 12 Mann
vom Fahrpersoual übrig geworden. Mau begreift das um
so weniger, als die Eiseubahuverwaltuug tm Landtag erklärt
hat, daß die von der Kammer ausgestellt« Grundsätze zur
Besserung der Dienst- und Ruhezeit wegen Mangels au
geschaltem Personal noch nicht vollständig durchgesührt werden
könne. Von den übrigen Leute» wurde einer in Ebingen,
einer in Hechingen und drei in Reutlingen untergebracht;
die letzter« vier find verheiratet. In der Bahnmeisterei
in Wasseralfingen find 13 Mann entlass« worden, von
den« verschiedene verheiratet find. In Ulm haben etwa
17 Arbeiter ihre Kündigung erhalten. Dieselben find aber
fast alle wieder untergebracht worden, zum Teil bei der
Bausektton, zum Teil bei den benachbarten Bahnmeistereien.
Sämtliche Entlassene war« Maschineuputzer; Handwerker
wmdeu nicht entlass« . Die Entlassung erfolgte mit der
Begründung, daß zu viele Leute da sei« . Die Entlassenen
warm fast alle erst im Laufe dieses Jahres eingestellt Word« .

r. Stuttgart , 7. Dez. (Verwendung von Mädchen
im Ferusprech- und Telegraphendienst.) Die zahlreichen
Erkrankung« bei dem weiblich« Personal Hab« zu der
Anordnung Beraulaffaug gegeben, daß künftighin die
ständigeB-rwcnduug der Postauwärterinueu davon abhängig
gemacht wird, daß sie sich zuvor in einer mindestens zwei¬
jährig« Dienstzeit(einschließlich der Probezeit) nicht bloß

in dienstlicher, sondern auch in gesundheitlicher Beziehung
voll bewährt Hab« . Anwärterinnen, die dies« Erforder¬
nissen nicht genügen, können keine ständige Verwendung
stad« . Außerdem werden künftighin nur solche Bewerberinnen
zur Aufnahme in den Postdieust gelang« , die zur Zeit der
Meldung sowohl nach dem AuSsehm, alS auf Grund der
Untersuchung durchd« Postarzt als gesund auzusehm und
nicht mü einer erblich« Krankheit belastet erscheinen.

r. Z«fferrh«»serr, 8. Dez. In einem Laden in der
Olgastratze wurde am Sonntag abend ein Einbruch verübt.
Der Dieb entnahm der Ladeukasse 90 und entkam. Auch
in einem ander« größeren Geschäftsbetrieb ist ein Einbruchs-
Versuch unternommen Word« .

r. Schramberg, 8. Dez. Die Uhrenfabrik von Maier
L Söhne ließ ihren Arbeite« bekannt geben, daß sie in¬
folge GeschäftSflanheit die tägliche Arbeitszeit auf 6 Stun¬
den zu reduzieren gezwungen sei. Nun trat aber der Ar-
beÜerauLschuß direkt mü der Priuzipalttät in Unterhandlung
und erreichte, daß die Arbeitszett vom 9. Dezember ab
auf täglich acht Stunden normiert wurde. Daß den Ar¬
beitern dieser LohuauSfall gerade vor dm WeihnachtSfeter-
tagm nicht besonders angenehm ist ist begreiflich.

r. Gmünd, 8 Dez. In einem hiesig« Kleider¬
geschäft wurde ein falscher Hundertmarkschein in Zahlung
gegeben. Der Geschäftsinhaber bemerkte später die Täuschung
und es gelang den Mann, der eine Hose um 5 ^ gekauft
und sich 95^ hatte heransgeb« lass« , in einer Wütschaft
festzunehmen.

Tuttlingen, 7. Dez. Heute nacht wurde in Neu¬
hausen in der Nähe der Wirtschaft zur Linde, der ledige
27jähr. Xaver Schwarz, Zimmermaun von Neudiugeu, mü
Latteustück« totgeschlageu. 6 ledige Bursch« vou Nen-
haufeu und Ziegelhütte wurden, als der Tat verdächtig,
festgeuomwrn.

r. Waldfee, 8. Dez. Vorgestern nacht hat sich der
Knecht Vigilius Müller von Uaterkirchberg OA. Laupheim
in die Stallung seines früher« Dienstherr« Wild in Mittel¬
urbach etugeschlicheu um dort zu übernachten. Dabei wurde
er, wie sich aus seinen Verletzungen schließen läßt, von
einem Pferd totgeschlageu. Der Sohn Wild fand gestern
früh im Stolle seine Leiche vor. — Der Opferstsck der
Kapelle in Mittelurbach wurde von einem Dieb geleert.

Friedrichshafe«, 6. Dez. Die Zeppelinsche Luft¬
schiffbangesellschaft geht bet der Auswahl der Pläne für
die neu zu erstellende Ballonhülle, welche bekanntlich eine
Mnsterhalle werden soll, sehr sorgfältig zu Werke. Von
den kürzlich ausgestellten 70 Plänen find von einem Preis¬
gericht den drei best« Entwürfen die auSgesrtzteu Preise
zuerkauut und ein vierter Entwurf zu« Ankauf empfohlen
worden, zur Ausführung scheint aber keiner der Entwürfe
ganz reif zu sein, denn diese4 Firm« müssen jetzt in
engere« Wettbewerb nochmals neue Pläne vorleg« . Wie
es heißt, legt die Luftschiffbaugesellschaftgroßen Wert auf
die Drehbarkeit der Halle, was aber auf dem Land größere
Schwierigkeiten verursacht als bei der Reichsballonhalle aus
dem See.

Deutsches Reich.
Berit», 8. Dez. Die höchst« Spitzen der Heeres¬

verwaltung haben dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß die
chinesische and japanische Sprache im Heer mehr gepflegt
werden möchten. ES soll« deshalb eine Anzahl Offiziere
zum Studium dieser beiden Sprachen zum Orientalischen
Seminar kommandiert werden.

r. Au- Bade», 8. Dez. In Pfasfenwriler bei Billingen
brannten die mit Schindeln gedeckten Anwesen der Landwirte
Lorenz Hirt und Anton Simon nieder. Das Vieh und
der größte Teil der Fahrnisse konnten gerettet werden.
Das Feuer soll durch spielende Kinder verursacht worden
sein..— Bisher ist es noch nicht gelungen eine Spur
von dem Mörder der Elsa Bauer in Pforzheim zu
finden. Die3 inhaftierten Barschen, darunter der Zwaugs-
zögling Feiler a»S Jsprivgev, wußten aus der Hast ent¬
lassen werden, da sich keimrlet Verdachtsmomente gegen
fie eraabeu.

Mannheim , 7. Dezbr. Die Anklage gegen den 18-
jährig« Bückergeh lftn Hermann Bergmeister, der die 16
Jahre alle Anna Lähndorf in Mannheim erstochen hat,
wird, wie bestimmt verlautet, nicht auf Mord oder Tot¬
schlag, sondern auf Körperverletzung mit nachgesolgtem Tode
lauten. Für dieses Delikt ist eine Strafe von3 Monaten
Gefängnis bis 15 Jahren Zuchthaus vorgesehen.

M «sded«rs, 8. Dezbr. Unter dem» erdacht, seine
Leute unstttlich behandelt zu Hab« , fodaß einer derselben
schwer erkrankt ist, wurde der Leutnant Fromme! vom
hiesig« 26. Juf.-Regt. in Untersuchungshaft abgeführt.

Ausland.
Paris , 8. Dez. Dkpntierteukammer. Bet der heutig«

Beratung des SesetzeuiwnrfS zur Abänderung de»französtschen
Strafgesetzbuchs hat die Kammer denK1 des Art. 1, der
die Todesstrafe aufrecht erhält, in der Fassung der Kom-
misfion mit 330 gegen 201 Stimm« angenommen.

Paris , 8. Drz. Der Marinemiuister istz. Zt. mit der
Aufstellung eines Programms beschäftigt, das die völlige
Neuschaffung der französtschen Kriegsflotte betrifft. Der
Gesetzentwurf schlägt Neubauten vor, die dahin zielen, die
französische Flotte auf den Stand 22, 28 oder gar 38
neuen Panzerschiffen bis 1919 oder 1920 zu bringen. Die
Mehrkosten für 22 Panzer würden jährlich 270—375 Mtll.
Frcs. betrag« .

Löwe« (Belgien), 7. Dez. In Boorinerbeck überfielen
fünf maskierte Einbrecher einen reiche«, geizigen Jangeselleu.
Sie knebelten ihn und versucht« ihn durch Begießung des
uackceu Körpers mit Vitriol zur Hallsgabe seiner Schätze
zu veranlass« . Schließlich gossen die Diebe de« Heber-
fallen« eine ätzende Flüssigkeit in den Mund. Der Heber-
falleue wurde morgens bewußtlos in seinem ausgeraubt«
Hause anfgefuudeu.

Das Grab « »dräeS? An der Nordküste Labia-
dors. wo der amerikanische Kapitän James Chalker das
Grab AsdrüeS, de» auf der Fahrt zum Norpol mü seinem
Luftschiff verunglückten und seither verscholl« « Forschers,
gefunden haben will, sollen auf Veranlassung Schwedens
nähere Untersuchung« augestellt werden, die jedoch erst gegen
den Sommer, wenn die Küste eisfrei wird, beginnen können.
Mau nimmt nämlich au, daß das Grab, auf dem ein
Kreuz mit der Inschrift„Audröe Austy Novbr. 1. 1897"
steht, nicht die Leiche eines Fischers enthalt« könne, da
dis Fischer stets Verstorbene mit in die Heimat uehmm.
Im übrigen hat sich noch aus den inzwischen eiuglzogen«
Erkundigung« ergeben, daß weder der seit vielen Jahr«
in Labrador als Misstsuär wirkende Dr. Grenfell, noch
Dr. Huttou vom Krankenhaus der Herrenhuter Mission in
Okak, das 60 englische Reil« vom Grab liegt, etwas von
dem letzteren gehört Hab« . Auch dem Kapitän deS Misfi-
onSschtffes, Jacksoi, ist das Grab unbekannt gewesen, ebenso
hatten die Eskimos im nördlichen Labrador nie etwas
davon gehört. _

Literarisches.
Jeder Geschäftsmann sollte Oesler » GcschäftShandbuch

besitzen, denn e» wird ihm viel Zeit, Geld und Aerger « spare».
Da» vorzügliche Wrrk, von dem in 2 Jahren SV OVO Exemplar«
verkauft worden find, enthält in übersichtlicher, leichtverständlich«
Darstellung vollständig« Anleitung zur einfachen, doppelten und
amerikanischen Buchführung, einschließlich des Abschlusses und mit
Darstellung aller in Betracht kommenden Bücher, Unterweisungim
kaufmännischen Rechnen und in der Handelskorrespondenz, statistische
Tabellen, Erklärung kaufmännischer Fremdwörter, Abkürzungen usw,
Kerner gibt es ausführlicheAuskunst über den Verkehr mit der
Bank, der Post, der Eisenbahn und dem Gericht, über das Handels¬
recht, das Mahn-, Klage- und Korkursverfahren, daS Geld-, Börsen-,
Wechsel-, Lcheck-, Postscheck-, Berstch rungS-, Lteuer-, Zoll- und
Reklamewesen, bringt Muster für alle Arten geschäftliche Brief»,
Formulare, Verträge usw. Trotz dieses außerordentlich reichen In¬
halts kostet daS 384 » eiten starke, elegant gebundene Buch nur
3 ^ franko und ist vorrätig in der G . W . Zaiser 'schen Buchhdlg.

Een — um noch Aus«ahme zu
finden- längstens vormittags

8 Uhr aufgegeben werden.
WM" Größere Anzeigen mittags zuvor

(nicht  e rst abends .)_

1» v«» 28 I-lir » utvttrl « Svvor »» »«« LltavI»-
2 8» ,,rv I le »» . Ir»UNI«, » « ««»«dt « » -

^ 3 .88 , «all «! e>. Mio» . <ii» ee88, Loncirtorsi.

«gm- Der Stadtaoslaa« undd« umliegenden Ort«
ist eia Prospekt vonG . W . Zaiser, Nagold, betr.
„Der christliche Hausfreund" betgelegt. _ _

Hiezu eia zweites Blatt und daS
Plauderstübchen Nr. 60.

A. Amtsgericht Hlagold.
Aufgebot.

I » Grundbuch von Rothfeldm, Uuterpf.-Bch. Ll. X Bl. 73,
Grdb. Heft Nr. 66 Abt. III Nr. 2 ist zu Gunst« deS

Johannes Herter, gew. Postboten in Notfelde«
für eine Kaufpreisforderuug desselben von 335 aus Parz. Nr. 3059/1
und 3065 am 22. Dezember 1891 eine SicheruugShypothek(PfandrechtS-
vorbehalt) eingetragen und de« Gläubiger ein kollegialisch beglaubigter
Auszug hierüber eivgehäudigt worden.

Dieser Auszug ist verloren gegaug« . Infolge Antrags des
Gläubigers auf Aufgebot dieser Urkunde zwecks Kraftloserklärnng der-
selb« wird der Inhaber derselben ausgefordert, seine Rechte spätestens
in dem ans

Die« tag de« « Jnli IVOS vorm. S Uhr
bestimmt« AnfgebotStermine unter Vorlage der Urkunde geltend zu
machen, widrigenfalls dieselbe für kraftlos erklärt wird.

D« 4. Dezember 1908. LlMdgttichtSrat:
Sigel.

Druck und Verlag der « . » . Zatser 'sche» Buchdrucker» (» mtl
Zaiser, Nagold. — Für dt« Redaktion verantwortlich; K Panr.

Nagold.

Mell 9
frisch riugetroff« empfiehlt
das Pf «»d z« 80 Pf.

Nagold.
Ein zum zweiten Mal j14 Wochen

ttächtigeS Mutter¬
schwei«

(unter2 die Wahl) verkauft
WUH. Hanser.

Soeben erschien und ist in derG. W -Zais-  r'scherr Buchhandlung
zu Hab« :

Der Mei>Ser Vüritemderger ris-Liv
ügw i» cv mar  rm MSruge 1870/71

vonX. 5c statt, Xgl. Vurttemst. Oberstleutnant3. L.
Mit 63 Abbildung« rach Original-Aquarell« deS Versafs-rS,

2 Photograph. Aufnahmen und2 Kart« . Elegant gebunden̂ » —
Obrrstl. Schott ist rin MitkämpferdeS großen Kriege?. Buch 'nthält

in nster Linie die Erlebnisse der württ. Division, dl« er Landsleuten
au» eigener Anschauung und unter Beigabe seldstgem<ckter Kriegsbilder fess«lnd
erzählt Der Verfasser gibt aber gleichzeitig ein Gesamtbild des Feldzüge», er
'chattet all, geschichtlichen Ereignisse di« Bewegungen und « Lwpse drS ganzen
deutschen Heere» und der feindl che» Armeen an 'hrrr Stell » »in. Da, Buch darf
sonach al» eine »Württewb Kriegsgeschichte von 1670/71* gelten, wie fie in dieser
Eigenart und Ursprünglichkeit noch nicht geboten wurde.



Schmuck-,
Toilette- uns
Luxusartikel.

VorrM. ^al (obl . ui, ^ ago !l! Merdscker-
ztrsrre.

empfiehlt

OlL8-,korLvU »L-

Okllavlvriv - null

8pivi ^ ttr «n.

sein reichhaltiges, gut sortiertes Lager bei bekannt billigen, feste« Preisen,

« Zu Weihnachtsgeschenken 8
empfehle : H

§ Polstermöbel, Neiseartikel D
Amerikaner,Klavierhocker,PuffZ
WlßUtk ÄMkl-, Sk«- M SWkkllkk8

Kouleaux

NusL -, Ultkn -, Lrikk-,
NarKt - U. vWlKNtLLvIlKN

Ä 8 öÄ
« Schulranzen , Hosenträger , Portemonnaies
D Wintermanschetten , Kidlederschürzchen
E Rucksäcke, Näh - u. Sosakissen, Puppenwagen

Rindersessel, Lausstühle
Sport - u. Leiterwagen rc.
Puppenzimmertapeten.
Such halte ich mich zur Ueberuahme

aller iu « einem Gewerbe verkommenden Arbeite«
bestens empfohlen.

MMUMUWMUUMMM

Zfimtliek« rur lOisiknsebk
bäolrsi'si nötigsn firtilrsl

«mpüvdlt in Lrî vüvn Hanlitätsn

>Sorbe» erschieue»

Ein ganz neu¬
artiges Buch,

das besonders
für

die reifere
Jugend
Paßt ! —

Sr Beobachtungen,
Erlebnisse u.
Taten der

geographischen
Forscher und
Weltreisenden
Altertum bis

zur Gegenwart.

Mit vielen Illustrationen. — Gebunden6 Wk.
Kochintevesscrntes Werk für Jedermann.

Vorrätig in der
6. w. 2Li8vi''8vkvn kuoklullg.

Ilagokd.

VenLumen5ie nickt!
In den Monate«

November und Dezember

Ansnahms-Kreise
uuglarrblich billig

Emailwaren
2 Lit.-Raffeekannen

per Stück 1 Mark

email . wassergölten
nur 3 Mark

3 St . Teller
nur 1 Mark

Blechwaren
Britaniawaren
Holzwaren
Gußwaren
Flädlespsannen
Rupferwaren
Messingpfannen
Eisenpfannen
Jeigerwagen
Taschenmesser
Bestecke

»«- Seltene Gelegenheit. -ms

Bettflaschen
verzinnte nur 1 ^ 50
kupferne nur 4 ^ 60

schwerep !» a Ware, echtek«pfrr»e,
keine

verkvpfrtte, so» soge«a»»te»
Sy-Mktokl verf rrrgt.

Putzeimer nur i ^

Waffeleisen nur i ^ so

Schaufeln mit sim
per Stück1

Kohlenfüller
Bockleitern 3—7 Alk.

Schlittschuhe.

6kki8sisn l- sbrs
Ink : LTtKvi » LvLrs.

V«rIobllllK8NllM
breite nnd schmale Faffou tu 14
und 8 Karat Gold, empfiehlt iu
großer Auswahl
Fr. Günther, Uhr« ., Nagold.

Dachpappen-
Enrpfehlnng.

Dach« ««»
Fsolierpappe«

M ŝtetSM haben zu dm billigste«
Joh . Tochtermatt«,

JfelShanfe«.

Bekanntmachung.
Hiedurch gebe ich allen meinen seitherigen Mandantenu. künftigen

Interessenten bekamt, daß ich mein

8 » r « » s»
nach Pforzheim (Menst straße 3) verlegt habe und außer sämtlich«
den gewerblichenR chttschutz betr-ffenden Angelegenheit« auch auf de«
Gebiet„Allgemeine Technik, Ausführung von Projekten, Berechnungen,
Konstruktionen, Entwürfen, Gutachten, Taxationen, rc. rc. tätig sein werde.
Verwertung von durch« ein Bureau zur Anmeldung gelangten Erfindungen
erfolgt gegen geringe Vergütung, eveutl. prozentuelle» Gewinnanteil, un¬
bemittelten Erfindern räume ich billigste Preise und günstige ZahluugS-
weise ein. Streng diskrete Bedienung und äußerste Sorgfalt ist zugefichert.

/k/srr/ . r,.

Nagold.

eidMlitskiMii
empfiehlt iu

ksratün, 8tvar!o
u . Lvuaissml « «

!ir »llsir
er.

L's// »rr§/scks/'.

7szcbe»1s«pe«
von der billigsten bis zur feinsten
Sorte empfiehlt
<>ir . Uhr« ., Nagold.

H»- Kasse 66ltt'
INiliiwg>»silo!lsa SM 3V.Seremdsr 1SÜ8I iw«ovov

R»uptxv3vjiin6 I

4000«
1000»

2000
LVVV
SQOO
2V00
200«
1S « V
S « « O
1^ 70«

1 z>

rs100s

«Lseo-

ro»
1« -

«0»so-

«0 srs-

S740LILu.S-
l.ossä8 . 2,-
korto rurck 25 kkx.sxtr». «mpkioklt
1. Zeliweivlcert,

»»Ml«»u«V«rk»uk»»l»ll»o.

§»

ZU
8 ^
ZU8»

« «L bo

«
s

Bergmauu's
Hnhueraugen-Mttel

beseitigti»kürzesterZrtt durch bloß»- Urber-
ptnfel» fichrr, gosak»- und schmrrzl,» jrdeS
Hiih»era«ge, H»r»h«»t und Warze,
vorr . t Kart»« mit Pinsel »0 Pf . bei:

Ott» Drihuer Ww«.

dsaAviä.
Llslns

grrSsteten
UaKZZZ

Kalis ick KS8ivN8 snixkoklsn

f>cl>. üsuss.
Einige

Milchkrmden
sucht.

Wer? sagt die Exped.
Nagold.

Larowvtvr
Urvrmowvtvr

fsilkivorisi'
fsrnroknoSi'illvn uni!
r ^ 'iollvp

in Gold-, Double- und Nickelfass-
nngen empfiehlt als praktische
:: Weihnachtsgeschenke::

Fr. Günther, Uhrmacher.

Z« SeschrukWrckr« empfehle»:

>m kkölirfslisk.
Humoristischr-milMrischerLoman

von
AreiHerr von SchkichL.

Preis4 M . Steg. grk. 5Wk.
Der ewig jung» Humor Schlicht'»
treibt auch hier sein auSgelofsene»
Wesen. Diesmal mischt sich der
Dichtung auch etwas Wahrheit
bei und erlebte- Vergnüge« rft noch

schöner als nur erdachtes.

Zu beziehen durch die
L . W . LaLsev'fche

Vuchhandlu g.

Nagold.

MtzrMMW
frisch eittgetroffe« bei
üergh SckmiN.



Mustk-
Instrumente

crks
Mund- u. Ziehharmoniken,

Marinen, Aiccolos,
Huitarr Zithern und

AolenAätter,
Phonographen u. Walzen.

O LÜ
Wei größerer Abnahme

von WotenblALtern rr. Walzen
bedeutend billiger.

Spieldosen u.
Glockenspiele.

8pielvureu
»nck

in reichhaltigster Auswahl sind ausgestellt ; es empfiehlt
deren Besichtigung ohne Raufzwang

MM. ^alcob l. ur. VorUM.
Miierdsckerrtr.

Auppenöestandteite
als

Köpfe, Gestelle, Arme,
Perücken, Schuhe,
Strümpfe, Hüte.

Wuppen2 Hpovlmagen,
MLegenpfevSe-

Vesellschaftsspiele.
Optische u. mechanische

Spielwaren
als

Dampf - u. Heißluftmaschinen,
Elektromotors u. Läutwerke,

Laterlis-nisgics.Kinematographen,
Stereoskope.

M Nagolll.

M bevorrtekenSe Veidnackten
empfehle ich dem geehrten Publikum von hier und auswärts
«eiu reichhaltiges Lager iu

Hsrrtzli -, Xn 3.d6Q-
unä

WW- "MI
Lnndvm UIIÄ ILliLllerPelerinen

lertlgen NeberÄrbrrn.
— MinterloUenjoppen. —

dlsusn
ferner einen größeren Posten

-ovi-balbtucti-u.buckskindosen
zu sehr billige» Preise».

Nagold.
«Nasthau- z. schwarze« Adler.
AürD nuerStag(Narkttag)empfehle

ÜUMWlG I»!!
ds>IkistzeNiikeIil.rkllilMk

NiVtzki mi! Zmüml
i. Skblkiisirre snik

hmMchie
Bratwürste.

kerm . Kreitling » x°ck.
Ganz besonders mache ich

auf meinen g«te« bürgerlichen
MittagStisch im Abonnement von
70 ^ an aifme'ksim.

4: 4-

IM , kliMm ll. MKl. l tziler
i» großer Auswahl.

ch 4-
Vns

knlsktiggn nsok ÜÜS 88
virö jeSerreit prompt unS billig be5vrgt

vdr. Idearsr,
KleLdevhandlg . : : Maßgeschäft.

Vahnhofstvaße.

Lichtbilder-Vorführung
Donnerstag 10. Des. aöends8 Ahr im Bereinshails:

„Jesus uns sas heilige Lanct."
Freie Beiträge znm besten des Süddeutfchen Evangel. Jüng¬

lingsb«uds werden erbeten.
Nagold  _ Dekan Römer.

GSSSSGSSSSSS GS8SSSGSSSSS
8 Zr « « » , 8
^ 8»1tlvr - m. V»x«Ll«rx «8vI»»rt , Iss» x » Ick ^
8

AK

! ! Zum Markt iu Nagold ! !
bringe ich mein neues Krantschnetdenieffer«. Obstentkerner, wo
jede Hausfraui« stände ist, ihr Gemüse, wie Kartoffeln, Spargelv, Wurzeln,
Rüben usw. fein zu schälenu. zu schneiden, für Kraal zu schneiden gibt
rS nichts besseres, eS ersetzt daher auch den Krauthobel. Da nun viele
tausendn. abertansend Hansfrane« bedacht find iu ihrem HauShal
zu sparen, so sollten sie sich dieses Instrument zulegeo, weil sie damit
viel Zeit uud Geld ersparen. Sie erhalten mit diesem Messer die denkbar
dünnsten Schalen, die sie mit keinem andern Rester erzielen könnenu. das
feiageschnittenke Kraut; auch di-nt dieses Instrument zum Obsteutkeruen
Rein Krautschneidern st-r u Obsteutkeruer ist aus gutem Stahl gearbeitet
und kostet das Stück nur SV Mache die Herrschaften darauf auf¬
merksam, daß eiu jeder Käufer meiner KrauischvetdemesterS einen amertk.
Liliputwetzstein zum Schleifen und Abziehen des Messers gratis erhält.
Dieser Stein kostet in j'dem Geschäft 20 -H. Auch bringe ich die Hoch-
gla«z-E « aillelack-Brouce znm Vergolden all:r Gegenstände, z. B.
«igSfigareo, Hänge- oder Stehlampen. Kinderwagen, Btlderrahmeu usw.,
es ist direkter Ersatz für Blattgold. Diese Brouce ist haltbaru. abwasch¬
bar, nicht zu vergleichen mit gewöhnlicher Benzin- oderW.ff rvrrgoldung.
Gold oder Silber um Lack und Pinsel kostet nur SV u. ist ausreichend
für eine Zuglampe. Auch habe ich Kitt für Glas, Porzellanu. Steingut
zu kitten, dieser ist haftbaru. kann da» gekittete Geschirr gewaschen werden.
Sämtl. Gegenstände werden am Stand praktisch vorgesührt.

BerkanfSstand befindet sich vor dem Weiß- u. Wollwareugeschäft
des Herr« S husu Md ist erkenntlich an der Fahne„Die neuesten Haus¬
haltung?artikel". Za zahlreichem Besuch ladet ein

Frau Xheueneont MS Stuttgart.
M , Ich führe auch Fleckcnstifte für jeden Flecken herauszmnachrn

md aus jede» Stoffe.

Mgolb.
Za

.

empfehle mein großes Lager
in

Kaushallungs-
Artikeln

und

Kmaiü'ewarm,
John 'sche

Dampfwasch-
Maschinen,

ebenso

VxH-Nnskii
Nil Niod-Niltziiieil,

Solinger
Tischbeftecke

und

Messer-
Waren -»--«-«'
Schlittschuhe

Kinderschütten
Waffen etc.

zu den billigsten Preisen

K!

empfiehlt zur
lfteibnachtSLeit

d sein reichhaltige» Lager iu

als schöne und bills.e
^ Schulranzen , Geldbeutel , Hosenträger , Rucksäcke
^ Handtäschchen, Ledermanschetten
o und allen iu sein Fach eillschläglgenA tikckrl.
Ltz Am Markttage verlause2 ältere noch gnterhaltenê
^Chaiseng schirre.

Aagold.

in reicher Auswahl

1 ^ . strenger.
Nagold.

Heute Mittwoch und
Donnerstag

AkstLSLsUPPV-

wozu böft'chst einladet
Wokberj. ilhIlllie.

Nagold.
A« Do»««rStag de« LV. Dez.
(Mirktta;) stad im Gasthaus zum
„Bären " schöne

Aepsel- und
Birnbäume.

(H»chstä« « e) um illi-
gru Preis zu haben, wo¬

zu Liebhaber Ungeladen werden.

lunn-Vspsin kagolä.
- Morgen abend

Monats-
versa « « l » ng
im gold. Adler.

Der Tururat.
MitteUnngende- Gtaud-Gantts

der Stadt Wildberg:
Geburten: am 8. Nov. 1 Tpchter de-

Karl Roller, Metzgers,
am 14. Nov 1 Tochter de- Leopold

Zrugfkllner, PappenmachnS, .
am 16 Nov. i Tochter des Freier.

Satter, Hilf-wäit-rs.
am 20. Nov. 1 Lohn des Fretz

Krei- , Maschinist.
am 24. Noo. 1 Tochter de- Wrlh.

Echmeda, Flaschner- ,
am ^9 Nov 1 Tochterd-s Eugen

Roller. Kupferschmied- .
Aufgebote: am S N«v. Martin Härtter,

Taglöhner hier und Friedrike Ralh,
Eigarrenmacherin hier.

Eheschließungen: am 14. No» Pari Hipp,
Schreiner hieru Marie Dengler hrer,

am 39. Nov. Martin HLrtter, Tag-
löhne, hier u. Kriedrikr Rath hier.

Tcd-Sfällr: am 11. Nov. Michael Hauser,
Maurer- Ehefrau, ^

a» 29. Nov. David Null, Schuh¬
macher von Elttngr«, Pflegling ce-
Hause- der Barmherziglrit.
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